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⟶ intensive, institutionalisierte 
Zusammenarbeit

⟶ NRW als assoziierter Partner (Benelux-Plus)

Warum
NRW?

Geografische Nähe 
⟶ direkte Grenzen :

NRW-Flandern
NRW-Wallonie

NRW-Ostbelgien
NRW-Niederlande

Starke Wirtschaftsverflechtung:
⟶ Häfen
Antwerpen
Rotterdam
Duisburg 

Gemeinsamer Wirtschafts-
und Kulturraum 

Ziele und Erwartungen
der Vertragsakteure 

Zugewinn an
Durchsetzungsvermögen
der Benelux-Union auf

europäischer Ebene

Erleichterung der
europäischen

Zusammenarbeit

Ausbau bereits
bestehender Beziehungen

Vertiefung bestehender
Verbindungen 

Zentrale 
Kooperationsfelder
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